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ZentralhandelSregister für Bade », Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Badische Kultur und Geschichte, Badische WohlfahrtSblätter , Amtliche Berichte über die Verhandlungen des Badischen Landlag ».

Adolf
beim Rettbsvvöstdenteu

Eine einstündige Besprechung
Berlin , IS . Nov . (Priv .-Tel .) Wie wie erfahre «,

hat der Reichspräsident heute vormittag um K12 Uhr
Adolf Hitler empfangen .

Obwohl man den Zeitpunkt der Besprechung geheimgehalten
hatte , sammelten sich schon in den ersten Bormittagsstunden
Schaulustige vor der Reichskanzlei und vor dem Hotel „Kaiser »
hos " an . Die Polizei hatte keine größeren Absperrungen vor -
genommen , sondern sorgte nur dafür , dag der Fahrdamm und
die Einfahrt zur Reichskanzlei frei gehalten und der Verkehr
nicht gestört wurden . Kurz vor 11 Uhr fuhr dann der Wagen
des Reichstagspräsidenten Göring vor der Reichskanzlei vor .
Döring hielt sich nur eine knappe Viertelstunde bei Staats »
sekretär Meißner auf und kehrte dann in den „Kaiserhof "

zurück. Kurz vor halb 12 Uhr erschien Adolf Hitler in Be -
gleitung Görings vor dem Hotel und begab sich im Wagen in
die Reichskanzlei . Die Menge brachte auch jetzt wieder , wie
schon beim Erscheinen des Reichstagspräsidenten Göring . Heil -
rufe aus .

Der Besuch Hitlers beim Reichspräsidenten dauerte über
eine Stunde . Um halb 1 Uhr verließ Hitler das Haus des
Reichspräsidenten in seinem Kraftwagen . Inzwischen hatte
sich in der Wilhelmstrahe eine so große Menschenmenge ange -
sammelt , daß es dem Wagen des nationalsozialistischen Füh »
rers schwer wurde , sich einen Weg zu bahnen . Die Menge
durchbrach die Schupoketten und stürzte sich auf das Ausfahr -
tor des Reichspräsidentenhauses , so daß es erst wieder ge-
schlössen werde mußte . Dann erst war es der Schupo mög »
lich , die Straße soweit freizumachen , daß der Wagen heraus -
fahren konnte . Aber in der Wilhelmstraße selbst gab es im -
mer wieder Stockungen , so daß Hitler buchstäblich nur schritt -
weise vorwärts kam . Die Ovationen setzten sich fort , bis
Hitler im „Kaisevhof " abgestiegen war .

Die amtliche Mitteilung über die Besprechung des
Reichspräsidenten mit Hitler hat folgenden Wortlaut :

„Der Herr Reichspräsident empfing heute vormittag
Herrn Adolf Hitler zu einer Besprechung über die politische
Lage . Die Aussprache dauerte über eine Stunde . Es wurde
in Aussicht genommen , sie in den nach st en Tagen
fortzusetze n ."

Unterredung unter vier Augen
CRB . Berlin , 1» . Rov . (Priv .- Tel .) Wie wir von un -

»errichteter Seite erfahren , hat die Besprechung zwischen dem
Reichspräsidenten und Adolf Hitler eine Stunde
und 10 Minuten gedauert . Aus der Seite Hitlers hat niemand
an ihr teilgenommen . Sie vollzog sich zunächst zwischen
Reichspräsident und Hitler unter vier Augen . Dan «
wurde Staatssekretär Meißner zugezogen . Der Inhalt der
Unterredung erstreckte sich auf eine Darlegung der gegenseitigen
Auffassungen . Da die Besprechungen noch nicht abgeschlossen
sind, werden sie in der nächsten Woche fortgesetzt .

Die gestrigen Empfänge
Über die gestrigen Empfänge der Parteiführer beim Reichs -

Präsidenten wurde folgende amtliche Verlautbarung veröffent -
licht :

„Der Herr Reichspräsident empfing Freitag vormittag den
Führer der DNVP ., Geheimrat Hilgenberg , und nach-
mittags den Führer der Zentrumspartei , Prälat Kaas , sowie
den Führer der Deutschen Volkspartei , Dingeldey , zu Einzel -
besprechungen über die politische Lage .

"

Zentrum und Nationalsozialisten
Die „DAZ ." will aus Zentrumskreisen wissen , daß unmit -

telbar nach dem Empfang Hitlers Besprechungen zwischen dem
Zentrum und der NSDAP , stattfinden wüvden . die den Ver -
such einer direkten Verständigung bilden sollten , und in denen
besonderes Gewicht auf das Bestreben gelegt werden würde ,
dem neuen Kabinett eine besondere konstruktive Unterlage zu
geben , die es voin Grundsatz der Präsidialregierung nicht
allzuweit entfernt und trotzdem die Mitarbeit von Partei -
führern gestatte .

Auch der „Börsenkurier " glaubt , daß nach dem Besuch Hit -
lers beim Reichspräsidenten zwischen Zentrum und NSDAP ,
eine Verständigung versucht werden sollte . Diese Aussprache
würde sich auch auf die Regierungsbildung in Preuße « er -
strecken . Man hoffe auf beiden Seiten , sehr bald so weit zu
sein, daß am 24. oder 25. November der Landtag die Neu -
Wahl des Ministerpräsidenten vornehmen könne . Das Blatt
meint , daß man bei beiden Parteien anscheinend durchaus
optimistisch sei . Wenn es zu der erwarteten Einigung komme,
würden Deutschnationale , Deutsche Volkspartei und die klei-
neren Rechtsgruppen gefragt werften , ob sie das Einigungs -
Programm als gemeinsame Grundlage der nationalen Konzen -
tration ansehen wollten .

*
In dem amtlichen Kommunique über die Demission des

Kabinetts von Papen war gesagt worden , daß auch die
Bayerische volkspartei wie die Deutschnationalen und die
Deutsche Volkspartei jede nationale Konzentration begrüßt
habe , die die Arbeit der Reichsregierung erleichtern könnte .
Dazu wird aus Kreisen der Bayerischen Volkspartei mitge -
teilt , daß Staatsrat Schäffer zwar in der Unterhaltung mit
dem Reichskanzler den Gedanken einer „nationalen Konzen -
tration " begrüßt und die Mitarbeit seiner Partei anbot ,
falls die „Konzentration " unter dem gegenwärtigen Kabinett
möglich wäre . Da Herr Schäffer aber diese Möglichkeit be-

Letzte Nachrichten !
Das endgültige Ergebnis

der Reichsiagswab !
Ein Reichstagsabgeordneter mehr

MTB . Berlin , 19. Nov . ( Tel .) Der ReichSwahl »
aus fchuß hat in seiner heutigen Sitzung das e « dgül -
t i g e Ergebnis der Reichstags wähl vom 6 . No¬
vember 1932 festgestellt . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat sich
infolge Zugangs an Stimmen bei der Feststellung des endgttl -
tigen Ergebnisses in den Wahlkreisen die Zahl der gültige »
Stimmen auf 35 471 745 erhöht , darunter 4 170 640 Stimmen
für die Wahlvorschläge der Zentrumspartei , wobei von den i«
der Pfalz auf den gemeinsamen Kreiswahlvorschlag „Zentrum
und Bayer . Bolkspartei " entfallenen Stimmen wie bisher
KO 000 der Bayer . Volkspartei zugerechnet sind . Die Z e n -
trumspartei wird daher mit 70 Abgeordnete «
(nicht 69 ) im neuen Reichstag vertreten sei»». Für die übrigen
Parteien vedeittet der Zuwachs an Stimmen keine« Mandats -
gewinn . Die Gesamtzahl der Abgeordneten be-
trägt nunmehr 5 8 4 .

Dsv französische
und englische Älbrnftungsvlan

Pariser Polemiken
WTB . P a r i s, 19. Nov . (Tel . » Die Presse beschäftigt sich

auch heute noch sehr eingehend mit dem englischen Ab -
r ü st u u g s p l a u , den Sir Joh » Simon vorgestern in Genf
dargelegt hat .

„Journal " schreibt , der Hauptpunkt des englisches Planes
sei die sofortige Anerkennung der deutsche» Forderung nach
Gleichberechtigung . Allerdings seien gewisse tatsächliche Un -
Gleichheiten noch vorbehalte », die erst allmählich verschwinden
sollen , wenn sich die Hoffnung auf Entspannung ohne eine be-
sondere Sicherheitsga ^ antie bestätige . Der engtische Vorschlag
sei genau das Gegenteil des französischen Planes , der die Her -
stellung der Gleichheit erst nach Herstellung von Sicherheit ?»
garantien und außerdem in einer Reihe von Etappen vorsehe .
Dieser Gegensatz wäre an und für sich schon als ernst zu be-
zeichnen , werde aber einigermaßen dadurch kompensiert , Satz
im englischen Plan die Aufrechterhaltung einiger tatsächlicher
Ungleichheiten geeignet sei, die grundsätzlichen Zugeständnisse
auszugleichen . Am ernstesten aber sei. daß die unmittelbaren
Abrüstungsmaßnahme « , die England vorschlägt , die französi -
fchen Sicherheitsreserven gänzlich ruinieren würden . Die Aus -
führungen Simons — so schließt das Blatt — enthielten ge-
fährliche Maßnahmen .

„Echo de Paris
" erklärt , Frankreich bestreite England nicht

das Recht , seine Flottenmacht zu erhalten Aber aus welchem
Grunde , so fragt das Blatt , wundere sich England , wenn
Frankreich für sich eine entsprechende Verteidigung fordere ?
Im September habe Deutschland der Abrüstungskonferenz den
Rücken gekehrt , um durch Drohungen zu erreichen , was es
durch Überredungen nicht habe erlangen können . Und London
setzte sofort die Höhe des Lösegeldes fest. Wenn der Reichs -
außenminister nächste Woche im Völkerbundsrat erscheinen
werde , dann werde er nur liebenswürdige Gesichter vorfinden .
Man könne sich nicht wundern , wenn Japan , diesem Beispiel
nacheifernd , erklären werde , daß das beste Mittel , den Völker -
bund zum Kapitulieren zu bringen , darin bestehe, ihm den
Rücken zu kehren .

Vesvvechunse « Dv . Selds
mtt dem bstevveithlfchen Vundeskanzlev

CNB . München , 19. Nov . (Priv .-Tel .) Ministerpräsident
Dt Held hat sich, wie die „ Münch . N. Nachr ." erfahren , heute
nach Salzburg begeben , wo er eine Besprechung mit Bundes -
kanzler Dollfuß und einer Reihe führender Mitglieder der
Christl .-Sozialen Partei haben wird . Die Anregung zu die-
ser Besprechung ging von österreichischer Seite aus , wo der
Wunsch nach einer engere » Fühlungnahme mit den Welt-
anschaulich nahestehenden Parteien des Deutschen Reiches be-
steht .

Verlängerung des Burgfriedens bis 2. Januar . Die Gel »
tungsdauer der Verordnung über den Burgfrieden , die bis
zum 19. November befristet war , ist durch eine Verordnung
des Reichspräsidenten bis zum 2. Januar 1933 verlängert
worden . Gleichzeitig ist auch die in der ergänzenden Verord¬
nung vom 3. November 1932 enthaltene Ermächtigung ver¬
längert worden , wonach Ausnahmen für Wahloersammlun -
gen zugelassen werden , sofern diese Wahlen bis zum 16. Jan .
1933 einschließlich stattfinden .

Der Stand der schwebenden Schuld des Reiches am 31. Ok-
tober 1932. Nach Mitteilung des Reichssinanzministeriums
betrug die schwebende Schuld des Deutschen Reiches am 31 . Ok-
tober 1932 1792,9 Millionen RM . gegen 1757.1 Millionen RM .
ani 30. September 1932.

Der neue deutsche Botschafter in Paris , Köster , stattete am
Freitag dem Ministerpräsidenten Herriot seinen Antritsbesuch
ab .

Der neue deutsche Botschafter beim Quiriual , Herr vo »
Hassel , ist heute , Samstagvormittag , um 11 Uhr vom
König zur Übergabe seines Beglaubigungsschreibens empfan -
gen worden .

zweifelte , erklärte er den Versuch, die „nationale Konzentra -
tion " unter anderer Führung anzustreben , für notwendig
und nicht aussichtslos . Das sei in der Sache dasselbe , was
auch das Zentrum Herrn von Papen erklärt habe .

» Zur politische « Lage
Der Rücktritt des Kabinetts von Pape »

Reichskanzler von Papen hatte den Auftrag , den ihm
der Reichspräsident gestellt hatte , eigentlich erfüllt , wenn
man sich nur an den Wortlaut der Beauftragung hält .
Der Kanzler sollte in den Besprechungen mit den Partei -
führern „feststellen , ob und inwieweit sie gewillt seien , die
Regierung in der Durchführung des in Angriff genom -
menen politischen und wirtschaftlichen Programms zu
unterstützen " . Seine Aufgabe war also eigentlich nur die
einer Sondierung .

Dennoch hat das Reichskabinett am vorgestrigen Don -
nerstag dem Reichspräsidenten seine Gesamtdemission an -
geboten , und der Reichspräsident hat sie angenommen .
Es bedeutet das , daß der Reichspräsident grundsätzlich be-
reit ist, eine andere Persönlichkeit mit der Bildung eines
neuen Kabinetts zu beauftragen , vorausgesetzt , daß sich
dafür eine geeignete Persönlichkeit findet . Zweifellos hat
sich Herr von Hindenburg genau so , wie Herr von Papen
selbst, davon überzeugen müssen, daß es keinen Zweck hat ,
dieses Kabinett entgegen dem klaren Willen der erdrücken-
den Mehrheit des Volkes weiter amtieren zu lassen. Die
Frage aber , ob das zurückgetretene Kabinett nicht in ab»
sehbarer Zeit in etwas umgebildeter Form wiederkehrt ,
ist damit noch nicht beantwortet .

Der Rücktritt ist durch die Gegnerschaft des Volkes uub
seiner Parteien erzwungen worden . Herrn von Papen ist
es trotz aller Anstrengungen nicht gelungen , die Basis
unter seinen Füßen auch nur um einen Millimeter zu
verbreitern , obwohl diese Basis von Anfang an ganz
außerordentlich schmal war . Ja , die Tinge gestalteten
sich in der letzten Zeit so, daß man eher von einem Ab-
bröckeln der vorhandenen Basis sprechen konnte . Im
Reichsrat war die Isolierung des Kanzlers eine vollkom-
mene geworden . Und auch in den Kreisen der Deutsch-
nationalen mehrten sich in den letzten Wochen die Stim -
men des Zweifels und der Unzufriedenheit ! dies um so
mehr , als der Kanzler unter Nichtachtung aller deutsch -
nationalen Warnungen die sozialdemokratische Reichs-
tagsfraktion zu einer Unterredung zu sich bat .

Herr von Papen hat sich während seiner Tätigkeit als
Kanzler sicherlich alle Mühe -gegeben , und auch seine Geg-
ner werden ihm das eine Zeugnis gewiß nicht versagen ,
daß er mutig und auch zielbewußt an sein Werk heran -
gegangen ist. Das Schlimme war von vornherein , daß
seine Ziele weit ablagen von dem, was die große Mehrheit
unseres Volkes wünscht , und daß er selbst politisch nicht
versiert genug war , um im richtigen Augenblick die rich -
tige Taktik anzuwenden . Vielleicht wäre es einem sehr
geschickten Politiker gelungen , die Front der Gegner zu
erschüttern . Höchstwahrscheinlich hätte ein Staatsmann
von Format es erst gar nicht dahin kommen lassen, daß
die stärkste Planke , auf die er sich stützen konnte , nämlich
die Planke des Nationalsozialismus , am 13 . August da-
hinschwamm . Aber dann hätten eben auch seine politi »
schen Ziele — zumal die verfassungspolitischer Art —
andre sein müssen .

Unwillkürlich wird eine Betrachtung , die sich an den
Rücktritt des Kabinetts von Papen anknüpft , schon zu
einer Art Abschiedswürdigung . Und doch muß man sich
immer wieder sagen , daß eine solche Rede womöglich ver -
früht ist , da . wenn die Parteien versagen sollten. Herr
von Papen von neuem beauftragt werden könnte.

An und für sich ist in den letzten Tagen durchaus kou -
stitutionell verfahren worden . Die Aussicht für den
Kanzler , im Parlament eine Mehrheit zu finden , bestand
nicht , und Kabinett und Reichspräsident zogen daraus
schon vor Zusammentritt des Parlaments die einzig mög-
liche Konsequenz . Aber was nun ? Das neue Kabinett
muß rasch gebildet werden , aus innerpolitischen Gründen
und fast noch mehr aus außerpolitischen Gründen . Man
denke nur , welch wichtige Verhandlungen uns in Genf
und andernorts bevorstehen !

Der Reichspräsident hat bereits damit begonnen , die
Parteiführer zu empfangen , um festzustellen, welche neue
Möglichkeiten bestehen . Solche Möglichkeiten wären ge-
geben , wenn sich starke Parteien zusammentun ., ein
brauchbares Programm miteinander entwerfen und dem
Reichspräsidenten auch gleich die Persönlichkeiten be-
zeichnen , die das Vertrauen der großen Mehrheit des
Volkes besitzen und auch sonst geeignet sind , jenes Pro -
gramm durchzuführen .

i



Von vornherein hat es als bedeutsam zu gelten , daß 8er
Reichspräsident die Vertreter der Sozialdemokratie nicht
zu sich gebeten hat . Er ist, wie von Berlin aus mitgeteilt
worden ist, der Ansicht, daß die Partei nach ihrem ganzen
Verhalten in der letzten Zeit sür irgend eine Form der
Mitarbeit nicht in Betracht komme . Ob diese Ansicht
richtig ist, wollen wir hier nicht untersuchen . Bemerkens -
wert ist immerhin die Tatsache , daß kürzlich in dem Or -
gan des Christlichen Metallarbeiterverbandes für den
Gedanken einer sozialen Front des Volkes geworben
wurde , in der Zentrum , Nationalsozialisten und Sozial -
demokraten vereinigt sein sollten . Und der „Sozialdemo -
kratische Pressedienst " hatte den Gedanken in keineswegs
ablehnender Weise besprochen , ja sogar erklärt , die „freien
Gewerkschaften würden zu einer derartigen Politik der
Abwehr bereit sein , allerdings nur mit ehrlichen Bundes -
genossen

'
, und nicht mit Leuten , die ihnen mitten im

Kampfe in den Rücken fallen könnten ".
Jedenfalls soll nach dem Wunsche des Reichspräsidenten

die betont antimarxistische Haltung der inneren Politik
beibehalten werden . Das neue Kabinett würde sich dem-
nach auf die Parteien der Rechten und das Zentrum ein -
schließlich der Bayerischen Volkspartei zu stützen haben ,
falls diese Parteien mitmachen . Wenn sie mitmachen , dann
wäre im Reichstag eine Mehrheit gegeben , und es könnte
bei uns wieder streng nach der Verfassung , auf demokra -
tisch -parlamentarischer Grundlage regiert werden .

Das große Fragezeichen sind einstweilen die National -
sozialistcn . Man weiß noch nicht , wie sie sich zu dem wich -
tigsten Problem dieser Tage stellen werden . Bisher ging
die Auffassung dahin , daß der Nationalsozialismus zur
Mitarbeit bereit sei , aber nur unter der Bedingung , daß
er auch die Führung erhalte , und zwar in der Person
Hitlers selbst. Bisher ist aber auch immer wieder ver -
sichert worden , der Reichspräsident werde sich nicht dazu
entschließen können , Herrn Hitler mit der Bildung des
neuen Kabinetts zu beauftragen . Hier haben wir also
den Angelpunkt der ganzen Frage . Was geschieht, wenn
der Reichspräsident bei seinem Standpunkt beharrt , und
die Nationalsozialisten auch ihrerseits von ihrer Forde -
rung nicht abweichen ? Dann ist zweifellos die Krisis in
eine neue Phase eingetreten . Heute nachmittag findet die
Unterredung zwischen dem Reichspräsidenten und Hitler
statt .

Verwaltungsreform
Daß die Politik des Herrn von Papen und seiner Mit -

* arbeitet in ihren theoretischen Kundgebungen häusig und
auch in . einzelnen praktischen Maßnahmen manchmal
freundlichen Beifall auch bei anderen Parteien , als den ?
Deutschnationalen gefunden hat , ist bekannt . Und , wenn
man jetzt die Ausführungen liest , die der Reichsinnen -
minister , Freiherr von Gahl , über die ungeheuerliche
Aufblähung unseres Verwaltungsapparates gemacht hat ,
dann wird man auch hier feststellen können , daß der Mi -
nister der übergroßen Mehrheit unseres Volkes aus dem
Herzen gesprochen hat .

Die Bedeutung dieser seiner Rede kann gerade vom
Standpunkt der Länder gar nicht hoch genug eingeschätzt
werden . Wir geben deshalb die wichtigsten Stellen im
folgenden wieder :

„Daß die Verwaltung , wie es heißt , „aufgebläht " ist ,
bedarf keines Beweises , und da scheinen mir zwei Wnr -
zeln des Übels vorhanden zu ^ein . Man mutz die Zustän -
digkeit zwischen Reich, Ländern und Gemeinden regeln
und die Erzbergersche Reichsfinanzreform ändern . Ich
bin der Überzeugung , datz z . B . das Reichsministerium
des Innern mit zwei Dritteln seines Apparates auskam -
men könnte , wenn das Hineinarbeiten in die Angelegen -
heiten der Länder aufhören würde . Die Folge dieser un -
geHeuern Aufblähung des Verwaltungsapparates ist
naturgemäß die Kostensteigerung , die weit über die Kräfte
der deutschen Wirtschast hinausgeht .

Heute stehen wir vor einer Entwicklung , in der sich
nur mühsam der Haushalt für Reich, Länder und Ge -
meinden aufrechterhalten läßt . Um einen Ausweg zu
finden , halte ich die Verwaltungsreform — jedoch ohne
l ---- -

Vortrag in der Karlsruher Ortsgruppe „Porza "
In doppeltem Sinne ist Dr. Alfons Paquet , ein der brei -

teren Öffentlichkeit namentlich durch seine langjährige Mit -
arbeit an der „Frankfurter Zeitung " bekannt gewordener Dich-
ter , Treuhänder der Landschaft . Zunächst einmal ganz Wort»
lich genommen , insofern viele seiner Bucher ein noch wildes
( z . B . Ostchina ) oder ein schon längst kultiviertes (u . a . »Der
Rhein "

) Landschaftsbild von seinen geographischen Voraus -
seyungen aus betrachteten und daraus dann mit dichterischer
Phantasie ein Stück Weltphysiognomik zu formen wagten .
Aber neben solchen Resultaten einer Reihe von Forschungs -
weisen, die ihn früh mit den wichtigsten Teilen der Erde ver -
traut machten , hat Paquet sein ausgesprochenes Organ für
Geographie außerdem auch dem Gebiet des Seelischen ^ srucht -
bar zu machen versucht , insofern er sein sonstiges Schaffen
überhaupt ähnlichen weltweiten Reflexionen unterstellte .
Davon gab Kunde die kurze Stunde , welche die Ortsgruppe
der „Porza " als erste ihrer dieswinterlichen Veranstaltungen
unter dem Motto „Landschaft eines Lebens " dem Dichter zur
Borlesung aus eigenen Werken widmete . Denn bei allem ,
was er las , sah man immer wie durch den Spalt einer offen -
gelassenen Türe hinaus in fernste große Zusammenhänge , ob
er nun gleich zu Anfang ein wirklich schweifender Europäer ,
farbenerfüllte Augenblicksbilder aus Nord und Süd , West
und Ost vorüberziehen ließ , oder nachher in einer Ansprache ,
die er beim Eintritt in die preußische Akademie gehalten hat ,
eine mehr autobiographische Skizze gestaltete . Und überall
traf man auf einen sehr feinsinnigen Wortkünstler , der frei -
lich in der anspruchslos sachlichen und etwas raschen Art seines
Lesens gerade solch geistvollen Gaben nicht ganz die ihnen
zukommende Bedeutung zu leihen wußte . Trotzdem dankte
«ine stark interessierte Hörerschaft mit lebhaftem Beifall . H . Sch .

Änderung der Verfassung — für dringend notwendig . Es
kommt darauf an , daß von Grund auf Ordnung geschaf -
fen und das Steuer herumgelegt wird . Damit eine dop-
prlte Bearbeitung vieler Dinge vermieden wird , haben
diese Aufgaben wieder die Länder und Gemeinden zu
übernehmen . Dazu gehören die Arbeitslosenversorgung
und ein Teil der Finanzverwaltung . Ein gesunder Fi¬
nanzausgleich muß wieder Platz greifen . Sehr wichtig
ist, daß das Reich und Preußen wieder in eine organische
Verbindung kommen . Alle Vorschläge , die verfafsungs -
ändernd wirken , müssen zunächst zurückgestellt werden .

"

Die außenpolitische Situation
Es ist gar nicht zu bestreiten , daß sich die außenpolitische

Situation für Deutschland in den letzten Wochen ver -
bessert hat . Unsere Weigerung , an den weiteren Arbei -
ten der Abrüstungskonferenz teilzunehmen , wenn man
uns nicht ausdrücklich die Gleichberechtigung bescheinigt,
hat starken Eindruck gemacht . Die großen weltpolitischen
Probleme selbst aber haben sich in der letzten Zeit in einer
Weise entwickelt, daß wohl alle Großmächte zu der Über -
zeugung gelangt sind , man müsse nun wirklich einen ernst -
haften Stritt zur Herstellung eines wahren Friedens tun .

Auch «Frankreich hat sich vernünftigen Erwägungen
nicht ganz verschließen können . Wir mögen das Ab-
rüstungsprogramm Herriots kritisieren wie wir wollen —
die eine Tatsache läßt sich doch nicht aus der Welt schaffen,
daß dieses Programm einen ganz gewaltigen Fortschritt
gegen früher darstellt . Nicht umsonst wird die Politik
Herriots von den Wortführern der Rechten in Frankreich ,
fo z. B . auch von Tardien , aufs leidenschaftlichste be-
kämpft .

Und auch die englische Außenpolitik hat sich in den
letzten Wochen gründlich geändert , und zwar zu unseren
Gunsten . Auch hier mögen wir die bewußt gepflegte
Zweideutigkeit britischer diplomatischer Erklärungen noch
so sehr in Anschlag bringen — es kann doch gar keinem
Zweifel unterliegen , daß der britische Außenminister fak-
tisch seine berüchtigte Note widerrufen und eine Haltung
eingenommen hat , die von einem gewissen Verständnis
für die Forderungen der deutschen Politik getragen ist .
Das ergibt , sich auch aus der Abrüstiingsdenkschrift , die
England jetzt der Abrüstungskonferenz unterbreitet hat .

Die Situation ist also für uns nicht ungünstig , und
wir brauchen uns durch die vielen Schönheitsfehler und
Bedenklichkeiten , die dem französischen Abrüstungsvor -
schlag und teilweise auch der englischen Denkschrift anhaf -
ten , nicht schrecken zu lassen . Es handelt sich hier ja nur
um Vorschläge . Und Deutschland hat durchaus die Mög -
lichkeit, Aufklärungen dort zu verlangen , wo sich der Vor -
schlag in Zweideutigkeiten ergeht , und dort eine Ände-
rung zu fordern , wo sich die betreffende Bestimmung mit
unseren eigenen Interessen und mit dem Grundsatz der

. Gleichberechtigung nicht vereinigen läßt .
Wenn allerdings Frankreich auf dem Standpunkt

stünde , daß sein Vorschlag das Äußerste an Entgegen -
kommen bedeute , dann wäre eine jede weitere VerHand -
lung zwecklos. Denn in einigen , entscheidenden Punkten
ist jener Vorschlag für uns unannehmbar . Aber dazu
sind ja die Konferenzen da , daß man sich über folche Dif¬
ferenzpunkte unterhält .

Wir machen gar keinen Hehl daraus , daß wir auch
weiterhin die Entwicklung unseres Verhältnisses zu Frank -
reich skeptisch betrachten und auch heute noch auf ein
Scheitern der Abrüstungskonferenz gefaßt sind , da Frank -
reich wahrscheinlich doch nicht seinen Anspruch ans Kon -
tinentalhegemonie ausgeben wird . Aber wir wollen ganz
gerecht sein und auch die andere Möglichkeit nicht anßer
acht lassen, daß Frankreich doch noch weiter einlenkt und
selber uns so eines Besseren belehrt .

AomimiitWe TevvovpSStte
Mitteilungen über eine Sitzung des Moskauer

Politbüros
Die „Kreuzzeitung " berichtet in sensationeller Aufmachung

in großen Schlagzeilen über Terrorpläne der Kommunisten ,
die am 14. August in einer Sitzung des Moskauer Politbüros
erörtert worden sein sollen . In dieser Sitzung habe , so schil -
dert das Blatt , der Vertreter der III . Internationale , Ma -
nuilsky , einen ausführlichen Bortrag über die politische Ent »
Wicklung in Deutschland gehalten , in dem er als die größte
Gefahr eine Koalition zwischen Zentrum und NSDAP , unter
bestimmender Führung des Zentrums bezeichnet habe . Über
die Gegenmaßnahmen der Kommunisten habe Manuilsky ledig -
lich gesagt , daß die Geheimagenten innerhalb der SA . befrie -
digend ihre Pflicht vor der Revolution täten .

Im Anschluß hat dann der Vorsitzende der Revolutionären
Gewerkschaftsinternationale , Losowsky, gesprochen , der gesagt
habe , die KPD . müsse die Fähigkeit zeigen , die günstige Situa -
tion auszunutzen , nicht nur mit den Methoden Torglers , son-
dern auch mit der Methode Holls und Skoblewskys . In dem
Moment , wo der administrative Apparat des deutschen bour -
geoisen Staates schwach werde , müsse man sofort die Berwir -
rung und den Zerfall durch die Organisation mit Streik » Sab » -
tage und der Anwendung der Methoden des Massen - und des
individuellen Terrors verstärken . Zum Schlüsse habe dann
Stalin gesprochen , der zu allererst festgestellt habe , daß die
KPD . bei den bevorstehenden revolutionären Ereignissen eine
nationale Festigkeit und Schonungslosigkeit zeigen müsse . In
der Liste des individuellen Terrors , die er durchgesehen habe ,
fehlten mehrere Dutzend Leute , die als erste den Beginn der
revolutionären Kämpfe spüren und rechtzeitig von der Bild -
fläche verschwinden müßten .

*
In Berlin waren im Verlaufe des Freitagabends in ver -

schiedenen Teilen der Stadt , so in Neukölln , im Nordosten , im
Norden und in Spandau eine besonders starke kommunistische
Dcmonstrationstätigkeit zu bemerken . In allen Fälle » gelang
es den Überfallkommandos , die Demonstrationszüge ohne grö -
ßere Zwischenfälle aufzulösen . Fünf Kommunisten wurden
zwangsgestellt .

Reich und LSttdev

Die Entschließung des ^ eichsrats
In der am Freitag abgehaltenen Vollsitzung des Reichs «

rats begründete der preußische Mminerialoirektor Or . Brecht
kurz die Entschließung der vereinigten Reichsausschüsse vom
vorigen Samstag gegen die Maßnahmen des Reichskommis »
sars in Preußen und über die Reichsreform .

Für die Reichsregierung wiederholte Reichsinnenminister
von Gayl die schon in den Ausschüssen abgegebene Erklärung ,
daß die Reichsregierung bereit sei. dem im zweiten Teil die-
ser Entschließung vorgebrachten Ersuchen stattzugeben , bei der

. großen Bedeutung der Reichsrestrm sür das Schicksal von Volk
und Reich, bei den weiteren Arbeiten im engsten Einverneh -
men mit den Ländern vorzugehen . Er fügte noch hinzu , daß
er gern bereit sei , auch mit den Vertretern der preußischen
Provinzen in dieser Sache in Fühlung zu treten und zu blei -
ben .

Für Preußen gab Ministerialdirektor Or. Brecht eine Erklä »
rung ab , in der die Erwartung ausgesprochen wird , daß an
Stelle ungesunder gewaltsamer Experimente , wie sie zur Zeit
mit Preußen angestellt würden , eine organische Reform des
Verhältnisses zwischen Reich und Preußen auf dem ordent »
lichen , verfassungsmäßigen Wege erfolge . Da durch die unbe »
greifliche Unterlassung der Reichsregierung noch immer den
Ländern kein Entwurf vorliege , verlange die preußische
Staatsregierung auch aus diesem Grunde die sofortige Auf -
Hebung aller Sondermaßnahmen in Preußen .

Die am Freitag ergangene neue Verordnung werde nach
Ansicht der preußischen Regierung der Entscheidung des
Staatsgerichtshofes nicht gerecht und schaffe eine weitere Er »
schwerung der Lage .

Oberbürgermeister Or. Sahm -Berlin gab die Erklärung ab,
daß er dem ersten Teil der Entschließung nicht zustimmen
könne . Dieser erste Teil der Entschließung wurde mit 54
gegen 7 Stimmen bei 3 Enthaltungen angenommen . Dagegen
stimmten die Provinzen Ostpreußen , Brandenburg . Stadt
Berlin , Pommern , Schleswig -tzolsteiii , Hannover und West¬
preußen . Stimmenthaltung übten Braunschweig , Oldenburg ,
Anhalt und die beiden Mecklenburg . Der zweite Teil der Ent -
schließung wurde einstimmig angenommen .

Die Entschließung hat folgenden Wortlaut :
1 . Die Maßnahmen des Reichs vom 29 . und 30. Oktober

1932 gehen über die Maßnahmen , die auf Grund der Not »
Verordnung vom 20. Juli 1932 getroffen wurden , weit hinaus .
Ohne bei diesem Anlaß die Frage der Rechtsbeständigkeit die-
ser Verordnungen weiter zu berühren , stellt der Reichsrat fest,
daß durch diese Maßnahmen eine grundlegende und tiefgrei -
sende Veränderung im bisherigen verfassungsmäßig festgeleg »
ten Kräfteverhältnis zwischen dem Reich und Preußen , zwi -
schen dem Reich und den Ländern und zwischen den Ländern
untereinander herbeigeführt worden ist . Die obersten Reichs¬
organe haben wiederholt die Zusage gegeben , datz an dem
grundsätzlichen Verhältnis zwischen dem Reich und den Län -
dern nichts geändert werden soll. Der Reichsrat erwartet
daher , datz die Reichsregierung im Hinblick auf diese Zusage
so rasch wie möglich die zur Behebung der eingetretenen
Gleichgewichtsveränderung erforderlichen Matznahmen trifft .

2. Bei der großen Bedeutung einer Reichsreform für das
Schicksal von Volk und Reich stellt der Reichsrat an die Reichs -
regierung das dringende Ersuchen , unter Vermeidung über -
stürzter Maßnahmen und einer übereilten Behandlung die
deutschen Länder bei der Gestaltung der Entwürfe noch vor
ihrer Verabschiedung im Reichskabinett und vor einer offent -
lichen Bekanntgabe maßgebend zu beteiligen .

Im übrigen wurden nur unbedeutende kleinere Vorlagen er -
ledigt .

Kabinett Braun und die neue Notverordnung
Wie aus Berlin gemeldet wird , wird das Kabinett Brau »

sich heute in einer Kabinettssitzung mit der jetzt veröffentlich -
ten neuen Notverordnung des Reichspräsidenten über die
Auswirkungen des Leipziger Urteils beschäftigen . In Kreisen
der Regierung Braun wird erklärt , daß die neue Notverord -
nung eine Verschärfung der Lage bedeute . Es wird hervor »
gehoben , daß die Haltung des Reichskanzlers von Papen , der
als verantwortlich für die Notverordnung zu betrachten sei.
deshalb um so unverständlicher erscheine , weil der Kanzler in
seiner Unterhaltung mit dem Ministerpräsidenten Braun am
Donnerstag kein Wort über diese neue Notverordnung gesagt
habe , obwohl zur Zeit dieser Unterhaltung die Verordnung
vermutlich schon fertiggestellt gewesen sei.

Im Bullerjahn - Prozeß vor dem Reichsgericht sagte Rechts -
anwalt Or. Cohn , der Mitglied des Vorstands der Liga für
Menschenrechte ist und der sich in erster Linie um das Zu »
standekommen des Wiederaufnahmeverfahrens bemüht hatte »
als Zeuge aus , er sei mit dem vom Reichsgericht wegen Lan -
desverrat verurteilten Bins in Basel zusammengekommen .
Dieser habe ihm erklärt , die Lager bei den Berlin - Karlsruher
Jndustriewerken an die Franzosen verraten zu haben .
Or. Cohn hat ferner in Nancy mit dein französischen Leutnant
Jost gesprochen» Er hat Jost ein Bild Bullerjahns vorge -
zeigt und darauf hat Jost gesagt : „Diesen Mann kenne ich
nicht .

" Auf Veranlassung des Reichsanwalts Nagel wurden
dann die vom Reichsgericht gegen Bins und Ruderer ergan -
genen Urteile verlesen . Die Verlesung erfolate , um festzustel¬
len , daß in beiden Fällen , trotz eifrigster Nachforschung der
Betätigung der beiden Angeklagten , keinerlei Beziehungen zu «
Interalliierten Militärkontrollkommission bestanden haben .

iklewe Shronw
Die Veruntreuungen des flüchtigen Bankdirektors Or . Schä -

fer sollen — der „Franks . Ztg .
" zufolge — Millionenhöhe er¬

reichen . Sein Aufenthaltsort konnte noch nicht festgestellt
werden .

In Magdeburg ist ein Eisenbahninspektor unter dem Ver -
dacht der Amtsunterschlagung und der Urkundenfälschung ver »
haftet worden .

Der Sekretär der Handelsabteilung der französischen Bot -
schaft in Warschau , Nanczak , ist wegen Unterschlagung ver -
haftet worden . Er hat eine Kaution veruntreut , die von zwei
Kaufleuten für die Erteilung der Konzession für den Kohlen -
verkauf der polnisch- französischen Firma „Skarboserm " hinter -
legt worden war . Die Erlangung der Konzession sollte durch
Vermittlung Nanczaks erfolgen .

Auf der Reede von Toulon sank am Freitag ein Marine -
Wasserflugzeug so unerwartet schnell in die Tiefe , datz die an
Bord befindlichen drei Deckoffiziere nicht gerettet werden
konnten .

In der heutigen Bormittagsziehung der Preußisch - Süddeut -
schen Klassenlotterie wurde auf die Losnummer 11830 ein
ivv Wl>- Reichsmark -Gewinn gezogen . Das Los wird in bei-
den Abteilungen in Hakben gespielt , und zwar in der einen
Abteilung in Berlin und in der and eren in Westfalen .

Gerhart Hauptmann bei Hindenbnrg . Der Reichspräsident
empfing am Samstag Gerhart Hauptmann , der seinen Dank
für die ihm anläßlich seines 70 . Geburtstages erwiesene »
Ehrungen zum Ausdruck brachte .



I « v Klannbeime «
Bvütkenfeier

©** Bau der neuen Mannheimer Brücke
über die Erbauung der neuen MannheimerBruck« bringt anläßlich bex heutigen Einwei -

hungsfeier die ..Neue Bad . Landesztg .
" fol -

gende rückblickende Darstellung :
Die Errichtung einer neuen Brücke in unmittelbarer Näheeiner bestehenden stellt den Brückeningenieur vor schwierigere

Aufgaben , als der Bau einer ganz neuen Brücke in freiem Ge -
lande . So waren auch bei der neuen Eisenbahnbrücke vielerlei
Probleme zu lösen . Zwei Punkte waren hierbei von besonderer
Bedeutung : Erstens war für den eisernen überbau eine Kon-
struktionssorm zu finden , die mit dem Stabgewirr der beste-
henden Gitterbrücke ein befriedigendes Gesamtbild ergab . Und
zweitens mutzte für die Pfeilerbauten ein Ausführungsverfah¬
ren erdacht werden , bei dessen Durchführung die 66 Jahre al -
ten Pfahlgründungen der vorhandenen Pfeiler keinerlei Set «
zungen oder sonstige Beeinflussungen erleiden .

Im Jahre 1928 waren die Vorarbeiten über die grundsätz-
liche Gestaltung des Brückenprojektes abgeschlossen und die fi-
nanziellen und politischen Vorbedingungen erfüllt , so daß ein
baldiger Baubeginn in Aussicht genommen werden konnte. Um
Vorschläge und Anregungen für die Ausgestaltung der neuen
Brücke zu erhalten , schrieb die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft
einen Jdeenwettbewerb aus , dessen Ergebnis 138 eingereichte
Entwürfe waren .

Eine pfeilerlose Brücke mutzte wegen der zu hohen Kosten
ausscheiden, ebenso die sogenannten Etappenbrücke. Der
Grundgedanke der Etappenbrückc, die bei dem Ideen -
Wettbewerb seinerzeit den ersten Preis davongetragen
hatte, war der, datz zunächst eine Brücke mit zwei Pfeilern wie
die jetzige errichtet wird . Jedoch sollte die Konstruktion so ge-
staltet werden , datz sie bei einer späteren Erneuerung der
Stratzenbrücke durch entsprechende Verstärkung in eine Pfeiler -
lose Brücke hätte umgewandelt werden können.

Damit war die Entscheidung für die Brücke mit zwei Strom -
Pfeilern und drei gleichen Öffnungen gefallen . Bei der Kon«
struktionssorm des eisernen Überbaues behielt man die äutzeren
Umrisse der alten Brücke bei, wählte allerdings eine andere
Ausfachung . Das nun ausgeführte Rautenfachwerk hat den
Vorteil grötzter Einfachheit und Klarheit und hebt sich bewußt
— durch die unterschiedliche Farbe noch betont — von dem un¬
übersichtlichen Gewirr von Diagonalen und Vertikalen der al -
ten Brücke ab .

Im September 1930 wurde die Ausführung der Unterbauten
für die Strombrücke der weltbekannten Mannheimer Tiefbau -
Unternehmung Grün u . Bilfinger AG ., die bereits bei 12 an¬
deren Rheinbrücken die Pfeiler gebaut hat, übertragen . Die
Lieferung und Montage der Brückenträger erhielt die Maschi-
nenfabrik Augsburg - Nürnberg AG ., Werk Gustavsburg . Die
beiden Firmen hatten auch bei dem Jdeenwettbewerb einen
Preis davongetragen . Die Fahrbahnkonstruktion lieferte das
Eisenwerk Kaiserslautern .

Die Pfeiler der alten Brücke sind bekanntlich mittels eines
Pfahlrostes von 6—8 Meter langen Holzpfählen gegründet , der
massive Pfeiler beginnt erst etwa in Höhe der Flutzsohle . Um
diese Gründung gegen die Gefahr der Unterkolkung zu sichern,
war sie bis auf Mittelwasserhöhe mit einer Steinschüttung um -
geben. Diese engte jedoch die DurchsahrtSössnung zwischen den
Pfeilern beträchtlich ein und bedurfte ständiger , sorgfältiger
Überwachung. Zu dem jetzigen Bauprogramm gehörte auch die
Beseitigung dieses Steinsutzes und Umschließung des gesamten
alten Pfeilers mit einer eisernen Spundwand . Auf diese Weise
wurde die alte Pfeilergründung verbessert und gleichzeitig ge-
gen Auflockerung des Bodens zwischen den Pfählen beim Her-
stellen des neuen Pfeilers gesichert.

Bei der verlangten Gründungstiefe , die 13—14 Meter unter
Mittelwasser liegt , kam nur eine Druckluftgründung mittels
Senkkasten in Frage . Nachdem der alte Pfeiler durch die Um»
schlietzungswand gesichert war . wurde an der Stelle des neuen
Pfeilers eine künstliche Insel geschaffen , auf der die Eifenbe -
tnnsenkkästen hergestellt wurden . Von dieser Insel aus wurde
der Senkkasten abgesenkt. Die Grundritzfläche des neuen Pfei -
lers überschnitt sich zum Teil mit der alten Pfeilergrundfläche .
Der entsprechende über Wasser liegende Teil des alten Pfeilers
war vor Herstellung des Senkkastens bereits abgebrochen. Mit
fortschreitendem Absinken des Kastens wurden dann vom Ar-
beitsraum des Senkkastens aus auch die unter Wasser liegen -
den Teile beseitigt . Aus diese Weise hatte man Gelegenheit , den
Zustand der 65 Jahre alten Pfahlgründung zu untersuchen .
Sämtliche Pfähle waren in einwandfreiem Zustand , selbst die
eisernen Pfahlfpitzen waren noch gut erhalten .

Die Senkkästen für die Strompfeiler waren 9 Dieter hoch,
hatten je 169 Quadratmeter Grundfläche und jeder wog 1299
Tonnen . Täglich wurde jeder Kasten etwa 59 Zentimeter ab-
gesenkt und der obere Pfeilerteil entsprechend ausbetoniert .
Jeder der vier Senkkästen war etwa 15 Meter abzusenken.

Für den Arbeitsvorgang bei der Montage der eisernen , aus
£699 Tonnen Stahlkonstruktion bestehenden Brücke,lk - nstruktt- n ,
waren die im Interesse der Schiffahrt und eines gefahrlosen
Hochwasserabflusses gestellten Bedingungen maßgebend . Wah-
rend der Wintermonate durften keine Einbauten im Strom
sein. Als wirtschaftlichste Arbeitsmethode ergab sich , die Mann -
heimer Seitenöffnung auf einer festen Rüstung zu erstellen
und dann von dem fertigen Brückenteil aus frei vorbauend
weiter zu montieren . Ein über das fertige Brückenende hinaus -
ragender , fahrbarer Kran fatzte die auf dem bereits fertigge -
stellten Brückenteil vorgefahrenen Konstruktionsteile , hob sie an
die richtige Stelle und von leichten Gerüsten aus wurden sie
mit den bestehenden durch Nieten fest verbunden . Auf diese
Weise wurde eine Öffnung in der kurzen Zeit von 46 Tagen
vollständig montiert . m

Die mit 20 Monaten vorgesehene Bauzeit — vom ersten
Spatenstich bis zur Inbetriebnahme — war trotz des im ganzen
Sommer 1931 anhaltenden unnormal hohen Wasserstandes , der
bei den Pfeilerbauten manche Schwierigkeiten und Aufenthalte
verursachte, eingehalten worden . Für die Unterbauten wurden
14 Monate benötigt , wobei zu berücksichtigen ist, datz jeweils
nur an einem Strompfeiler gearbeitet werden durfte . Die ge-
samte Kisenmontage dauerte 7 Monate .

*
Für die Herstellung der linksrheinischen Zufahrtsrampen zur

neuen Rheinbrücke mit all ihren Bauwerken waren u . a . er-
forderlich : etwas über 59 999 Kubikmeter Erdmassenbewegung ,
etwa 8999 Kubikmeter Beton mit rund 1899 Tonnen Zement ,
129 Tonnen Rundeisen , 489 Tonnen Stahl sür die Überbauten
der Rampenbrücken, rund 1990 Kubikmeter Abbruch alten
Mauerwerks , 39 999 Quadratmeter Neuherstellung von « tra -
tzen- und Gehwegflächen tftid 4K Kilometer Gleis - und Wei - -

chenanlagen . , . . . . . . . .
Auf der Mannheimer Seite waren durch die seitliche -Ver¬

schiebung der Bahnzuführungsrampe , die Verbreiterung der
Stratzenrämpe und Wegfall von zwei ehemaligen eisernen
Flutbrücken im Schlotzgarten ebenfalls recht umfangreiche Bau -
matznahmen durchzuführen.

Für die Herstellung der neuen Bauwerke , der Dammschul -
tungen und der Gleis - und Stratzenbauten waren erfordert !«, :
rund 59 090 cdm Erdmassenbewegung . 9000 cbm Betonend
Mauerwerk mit rund 1799 Tonnen Zement . 690 Tonnen « tahl

und Rundeisen für die Brückenbauten, 9,6 Kilometer Kanal -
röhren , 22 999 Quadratmeter Neuanlage von Strahen » und
Gehwegflächen und 4 ^ Kilometer Gleis - und Weichenanlagen .

Die Durchführung der Bauarbeiten brachte dem Arbeits -
markt in beiden Städten und Ländern eine willkommene Ent -
lastung . Auf die Dauer der Bauzeit von zwei Jahren fanden
auf den Baustellen selbst durchschnittlich etwa 3(X) Mann stän¬
dig Beschäftigung ; die Arbeiterin den Werkstätten und Liefer -
werken, ferner das Personal sür Anfertigung der Pläne , der
Berechnungen . Bauaufsicht und Verwaltung find hierbei noch
nicht berücksichtigt . Besonderer Wert wurde von der Bauleitung
darauf gelegt , durch weitgehende Unterteilung der Arbeiten
möglichst viel Unternehmer zu .beschäftigen, wobei das ortsan -
sässige Gewerbe besonders bevorzugt wurde.

Hsäclisqlier Teil
Das Konkordat im KaushaltsausschttH

Freitag vormittag begann der Haushaltsausschutz des Badi -
schen Landtags mit der Beratung des Konkordats mit der
katholische « Kirche . Der Berichterstatter, Abg. Dr. Föhr , ging
in längeren Ausführungen auf die geschichtliche Entwicklung
der Verhandlungen zwischen der badischen Regierung und dem
Heiligen Stuhle ein . Da die Mitglieder des Haushaltsaus -
schusses die Argumente des Berichterstatters zunächst nachprü-
fen wollen , ist in eine sachliche Erörterung des Konkordats
nicht eingetreten worden. Bemerkungen wurden nur nach
allgemeiner Richtung gemacht.

Ein Vertreter der Sozialdemokratie gab eine vor der Reichs-
tagswahl von dem früheren Unterrichtsminister Dr. Remmele
abgegebene Erklärung bekannt, die seine Tätigkeit in der
Konkordats-Angelegenheit klarstellen sollte. Demgegenüber
wurde von Zentrumsseite und von feiten des Unterrichtsmini -
steriums erwidert , datz Minister Dr. Remmele als Leiter des
Unterrichtsministeriums die Entwürfe für die Verträge mit
beiden Kirchen ausarbeiten Iietz und datz im Oktober 1930,
also unter Minister Dr. Remmele , bereits in der Schweiz eine
mündliche Aussprache zwischen dem Kardinal -Staatssekretär
und dem damaligen Ministerialdirektor im Unterrichtsministe -
rium gepflogen wurde. — Eine nationalsozialistische Anfrage ,
weshalb von 1930 bis 1832 die Verhandlungen nicht gefördert
wurden , erwiderte der Unterrichtsminister dahingehend, datz
die Verhandlungen niemals länger als zwei Monate geruht
hätten , da der mehrfache Wechsel in der Person des Un -
terrichtsministers der Beschleunigung der Arbeiten hinderlich
gewesen sei .

Die Verhandlungen wurden sodann auf nächsten Dienstag
vertagt .

Der Staatsvertrag mit der evangelischen Kirche vor dem
Berfassungsausfchutz der Landessynode

Der Staatsvertrag mit der evangelischen Kirche hat im
Berfasfungsausschuß der Landessynode zwei Lesungen passiert.
Es ist anzunehmen , datz er von dem Ausschutz angenommen
werden wird . Die dritte und letzte Lesung wird am Montag
stattfinden .

Lehrervereine zum Konkordat
Der Badische Lehrerverein versendet an sämtliche Mitglieder

ein Rundschreiben folgenden Inhalts : Die Konkordate mit dem
Hl . Stuhle und der Evangelischen Landeskirche liegen nun bor.
Die Schule sei in die vertraglichen Bindungen einbezogen . Je -
der Lehrer wisse, was das für Schule und Stand bedeute.
Hegen ihren Willen werde der Lehrerschaft ein Konkordats-
kämpf aufgedrängt . Es werde am heutigen Samstag in ver-
schiedenen Orten des Landes die Lehrerschaft Badens zu Pro -
testkundgebungen sich zusammenfinden Es gelte , die Freiheit
der Schule und des Standes zu verteidigen . Der Wille der
Organisation müsse eindeutig der Öffentlichkeit gezeigt werden .

Der Berei » katholischer badischer Lehrerinnen und der Ka-
tholische Lehrerverein Baden veröffentlichen eine gemeinsame
Erklärung zu diesen, in 18 Orten des Landes angekündigten
Kundgebungen gegen das Konkordat. Es heitzt darin u . a . :
„Der Badische Lehrerverein spricht nicht im Namen der ge-
samten Hadifchen Lehrerschaft. Die in den unterzeichneten
Lehrervereinen zusammengefaßten über 1500 katholische Leh-
rerinnen und Lehrer erheben Einspruch gegen dieses Vorgehen
des Badischen Lehrervereins und die damit verbundene Irre -
führung der Lehrerschaft. Das Konkordat bedroht weder die
Freiheit der Schule noch die des Lehrerstandes . Dagegen wird
das Ansehen des Lehrerstandes durch das Vorgehen des Ba -
dischen Lehrervereins gefährdet und die Schule in ihrer Volks -
tümlichkeit bedroht."

Evzblschof Nv7Gvöbev
Clhvenbüvgev von Ko «sia «z

Wie aus Konstanz gemeldet wird, wird Erzbischof Dr. Grö -
ber bei seinem heutigen Besuch zum Ehrenbürger der Stadt
Konstanz ernannt und ihm die künstlerisch ausgestattete Ehren -
Urkunde überreicht werden.

So « dev Nadischen Getvevbebüchevei
Trotz Wirtschaftskrise und politischer Wirren kann laut Sta -

tistik der Badischen Gewerbebücherei die erfreuliche Feststellung
gemacht werden, datz in der Bevölkerung in den letzten Jahren
in gewerblicher Hinsicht eine geistige Aktivität entfaltet wird,
wie sie noch nie seit Besteben der Bücherei beobachtet werden
konnte. Als Beweis hiersür sei die Statistik des letzten Vor -
krisenjahres 1923 und die des letzten Krisenjahres 1931 ein -
ander gegenübergestellt .
Es betrugen i. 1 . 1928 i . 1 . 1931
Besucherzahl 29 748 28193
Bücherausleihungen 29 963 22 191
Patentschrifteneingänge 15 598 25 846
Patentschrifteneinsichtnahmen 628 933
Beratungen in Erfindungsangelegenheiten 135 318

Neben den Erwerbslosen , welche in großer Zahl die Biblio -
thek benutzen, um die Zeit ihrer unfreiwilligen Muße mit
Weiterbildung in ihrem Berufe auszufüllen , find es auch die
Erwerbstätigen , welche häufiger die Einrichtungen der
Bibliothek in Anspruch nehmen , sei es , um sich über den tech-
nischen Stand ihres Fachgebietes zu unterrichten , sei es . um
fich neue Anregungen zu holen für ihr berufliches Schaffen .
Als Ausfluß dieses Betätigungsdranges ist auch die große Zahl
der patentierten Erfindungen zu betrachten, ganz zu schwei-
gen von den Gebrauchsmustern , deren Eintragungen im Jahre
1931 sich auf 49 900 bezifferten , gegen 41 899 im Jahre 1923.

Aus ten Parteien
Am Donnerstag hielt die Landtagsfraktion der Deutsch»

nationalen eine Sitzung ab . um zu den Konkordate« Stellung
zu nehmen. Eine endgültige Stellungnahme erfolgte jedoch
nicht, weil man die Beschlußfassung der Landessynode abwar¬
ten will .

Der als badischer Spitzenkandidat der Nationalsozialisten
gewählte Gauleiter Robert Wagner hat sein Reichstagsmandat
niedergelegt . Dadurch rückt auf der badischen Wahlliste der
Arbeiter Willi Ziegler in Heidelberg als gewählter Kandidat
nach .

ÄluS der LandeSbmwtftadt
Zum Jubiläum der Firma Wolff & Sohn

Anläßlich der Jubiläumsfeier der Firma Wolff & Sohn in
Karlsruhe , über die wir bereits berichteten, überreichte Fa-
brikant Robert Rees namens des Verbandes südwestdeutscher
Industrieller dem Seniorchef der Firma die Goldene Medaille
des Verbandes . Aus der Geschichte dieser heutigen Weltfwna ,die sich aus kleinen Anfängen entwickelte, sei noch folgendes
mitgeteilt :

Am 29. November 1867, also vor 76 Jahren , als der spä¬
tere Kommerzienrat Friedrich Wolfs von seinem Vater Gott-
lob Friedrich Wolff als Teilhaber in das damals bestehende
kleine Geschäft für Seifen und Parfümerien aufgenommen
wurde , nahm die Weltgeltung der Firma ihren Anfang .
Wolff & Sohn bezeichnet diesen Tag als Gründungstag . In
ungemein schneller Weise vollzog sich der Aufstieg ; die Fabrik-
räume in einem Hause im Inneren der Stadt mußten bald
mit großen Fabrikanlagen an der Durlachec Allee vertauscht
werden . Ein Haupwerdienst an der schnellen Entwicklung
fällt dem Mitbegründer , dem 1929 hochbetagt verstorbenen
Geh . Kommerzienrat Dr. Friedrich Wolff , dem Ehrenbürger
der Stadt , zu . Fünfzehn Jahre nach der Gründung bes <Aif .
tigte Wolff & Sohn 15 Angestellte und Arbeiter , vor dem
Kriege etwa 1000 . 1926 zählte sie über 1609 und heute rund
1900 . In alle Welt gehen die Erzeugnisse der Firma ; ihre
Spezialsabrikate , die Kaloderma -Präparate . verschafften ihr
Weltruf . Die großen Veränderungen aus politischem und Wirt-
schaftlichem Gebiet nach dem Umsturz schnitten manche über-
seeverbindung ab. Aber der gute Ruf des Hauses , die von
klaren , kaufmännischen Gesichtspunkten geführte Leitung , an
der auch die jüngere Generation maßgebend beteiligt ist, haben
vermocht, daß alle Schwierigkeiten überwunden wurden . Den
Ruf deutscher, solider Arbeit trägt auch heute Wolff & Sohn
in alle Welt .

Rundreisekarten für das gesamte Reichsbahnfahrnetz. Nach -
dem die Reichsbahn nach Schweizer Vorbild in Ostpreutzen,Baden und Bayern im Lause des Jahres 1932 versuchsweise
die sogenannten Rundreisekarten für gern befahrene Rundver -
bindungen mit einem Preisnachlatz von 25 Prozent eingeführt
hat und diese Karten beim Publikum grotzen Anklang gesun¬
den haben , beabsichtigt jetzt die Reichsbahn, derartige Karten
für das gesamte Reichsbahnnetz herauszugeben . Die Karten
haben eine Geltungsdauer von 15 Tagen bei Entfernungen
bis 299 Kilometer . Für größere Strecken erhöht sich tie Gel -
tungsdauer auf 30 Tage . Gegen einmalige Zuzahlung des
Zuschlags für die ganze Strecke können Eil - und Schnellzüge
benutzt werden . . Die Rundfahrt kann an einem beliebigen
Tage angetreten werden und innerhalb der Geltungsdauer be-
liebig oft und lange unterbrochen werden Im Versuchsbereich
der Eisenbahndirektion Karlsruhe sind bisher über 8000 der -
artige Karten verkaust worden . In den Bezirken München
und Augsburg über 6700 .

Der 2. südwestdcutsche Freiballon - Wettbewerb, der am ver-
gangenen Sonntag wegen der schlechten Witterung abgesagt
wurde, findet nunmehr am morgigen Sonntag auf dem Karls -
ruher Metzplatz statt. Der Start erfolgt zwischen 9 und 19
Uhr morgens . An der Zahl der Teilnehmer hat fich nichts ge-
ändert.

Abschluß des 21 . Deutschen Feuerwehrtages . Der Hauptaus -
schütz des 21 . Deutschen Feuerwehrtages hielt im Karlsruher
Rathaus seine Schlutzfitzung ab , wobei festgestellt wurde , daß
die Tagung in allen — auch im finanziellen — Teilen zur
vollen Zufriedenheit aller Beteiligten verlaufen ist. Es war
die bedeutendste Tagung , die Karlsruhe seit vielen Jahren zu
verzeichnen hatte . Für das nächste Jahr stehen der 4 , Bad.
Leibgrenadiertag und eilt Sängerfest mit Gesangswettstreit in
Aussicht . Anläßlich des Grenadiertages wird eine Gedenk -
feier für die Toten des Weltkrieges mit einem Aufmarsch von
etwa 8000 alten Grenadieren und eine vaterländische Weihe-
stunde vor dem Schloß stattfinden . Beim . Sängerfest ist ein
Festzug geplant .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Samstagmorgen : Das Hochdruckgebiet , das über eine Woche
hindurch über Mitteleuropa lag und uns trockenes Ostwetter
brachte, ist jetzt unter dem Andrängen einer atlantischen Zy-
klone nach Südosten zurückgewichen, so datz sich über unserem
Gebiet Südwestwinde eingestellt haben. In der Rheinebens
herrschen zwar noch östliche Winde vor, doch wird auch hier
der Wind umschlagen . Damit steht nun sür morgen milderes
Wetter bevor ; mit nennenswerten Niederschlägen ist aber noch
nicht zu rechnen . Boranssage : Milderes und zeitweise auf -
heiterndes Wetter bei auffrischenden Südwestwinden .

Wasserstände : Waldshut 214 minus 6 , Basel 12 minus 6,
Kehl 249 minus 4 , Maxau 381 minus 4, Mannheim 253
minus 4, Caub 173 minus 7 .

Kandel « nd Wirtschaft
Devisennotierungen der ?5eichsbank

«Amtlich»

Amsterdam 199 G.
Kopenhagen 190 Kr-
Italien
London .
New Uork
Paris . .
Schweiz .
Wien 100
Prag • • .

109 L.
1 Pfd .

. 1 D .
, 100 Fr .
. 100 Fr .
Schilling
. 100 Kr.

19 November 18. Nov«mt»r
wetd »rte: G«id *>nt

169 .23 169 57 169 .18 169.52
71 .38 72. 12 72 .73 72.81
21 .56 21 .60 21 .56 21 .60
13 .86 33 .90 13 .80 13 .84
4.209 4 .217 4 .209 4 .217
1649 16.53 16.49 16.63
80 .92 81 .08 80 .91 81 .10
51 .95 52.05 51 .95 52.05
>2 .465 12 .485 12 .465 12 .485

Der Londoner Feingoldpreis
Nach einer Bekanntmachung der Reichsbank (Statist . Abtlg.)

vom 17. Nov . 1932 beträgt der Londoner Goldpreis am 17 .
November 1932 für eine Unze Feingold 124 sh 10M d, in
deutsche Währung nach dem Berliner Mittelkurs sür ein engl.
Pfund vom 17. Nov . 1932 mit 13,99 RM . umgerechnet
86,7881 RM . , für ein Gramm Feingold demnach 48,1779 Pence ,
in deutsche Währung umgerechnet 2,79030 RM .

Gebrüder Junghans AG .» Uhrenfabrik, Schramberg. Nach
von der Verwaltung stammenden Meldungen ist der Verlauf des
Berichtsjahres sehr unbefriedigend gewesen. Der Umsatz sei
teils infolge der Preissenkung , teils infolge der allgemeinen
Wirtschaftskrise im In - und Auslande mengenmäßig und noch
mehr wertmäßig weiter zurückgegangen Der Buchgewinn aus
der letztjährigen Kapitalzusammenziehung und - zusammen-
legung in Höhe von 6 948 990 RM . wurde zu Abschreibungen
auf Anlagen mit 1125 000 RM ., auf Schuldner und Beteili «
gungen mit 1482 990 RM .. Vorräte mit 2 390 000 RM . und
Stillegungskosten mit 216 009 RM . verwendet . Der Rest wurde
zur Deckung des vorjährigen und zur teilweisen Deckung des
diesjährigen Verlustes , dessen Höhe nicht bekannt ist . ver-
wendet . Der Berlustvortrag auf das neue Jahr beläuft sich
auf 921 900 RM . Im neuen Jahr hofft die Gesellschaft ein
besseres Ergebnis erzielen zu können.
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Ein politische« Zuchthausurteil mit unpolittscher Ursache
bld. Mannheim , 18 . Nov . Die Große Strafkammer fällte

«»in Donnerstag zum erstenmal ein Zuchthausurteil auf Grund
der Notverordnung des Reichspräsidenten gegen politischen
Terror . Der Anklage gegen einen 22 Jahre alten Schreiner
aus Feudenheim lag eine bollständig unpolitische Ursache zu-

gründe . Der junge Mann verprügelte aus Eifersucht einen
Anderen Burschen . Als ein Polizist die beiden zu trennen
versuchte, richtete der Schreiner , ein Schwerathlet , seine An-

griffe gegen den Beamten , warf ihn zu Boden und bearbeitete
sei » Gesicht mit den Fäusten . Auch ein zweiter Beamter
wurde von ihm zu Boden geworfen . Das Gericht war an die
Verordnung gebunden , in der es heißt : „Mit Zuchthaus bis

zu 10 Jahren wird bestraft . . ., wer einen Polizerbeamten , eine

zu dessen Unterstützung zugezogene Person «»der einen Ange -

hörigen der Wehrmacht, die sich in der rechtmäßigen Aus -

Übung ihres Amtes oder Dienstes befinden , tätlich angreift ,
wenn durch die Tat eine Körperverletzung des Angegriffenen
oder eines Dritten verursacht worden ist ". Mildernde Um-
stände sind ausgeschlossen , zumal der Angeklagte wegen Kör-
Perverletzung vorbestraft ist . Das Gericht erkannte auf die
Mindeststrafe von einem Jahr Zuchthaus , erklärte aber , auf
Antrag des Verurteilten eine gnadenweise Umwandlung der
Zuchthausstrafe befürworten zu wollen .

* Mannheim , 18 . Nov . Kürzlich wurden aus einem Kahn
im Mühlauhafcn , der dort mit einer Ladung Korkrinde ein -

getroffen war , in der Ladung versteckt, an einem Tag nicht
weniger als drei Schlangen von etwa je einem Meter Länge ,
anscheinend einer giftigen Vipernart angehörend , gefunden .
Die Schlangen müssen bereits in Südamerika , dem Herkunfts -
lande der Korkrinde , mit in den Überseedampfer geraten sein .
Die Kälte hatte ihnen aber so zugesetzt , daß sie, zusammen -

gerollt , völlig steif geworden waren . Sie wurden von den Ar -
Leitern mühelos eingefangen . Es wird vermutet , daß in der
Ladung des Schiffes noch mehr solcher Tiere versteckt sind,
zumal erklärt wird , daß beim Umschlagen der Korkrinde in
Amsterdam bereits mehrere dieser Reptilien unschädlich ge-

wacht werden konnten .
DZ . Mannheim , 18 . Nov . Eine Protestversammlnng der

Angestellten des Mannheimer Einzelhandels faßte gegen die
bon den Arbeitgebern geplante Gehaltsherabsetzung eine scharfe
Entschließung . Die Versammlung war einmütig der Auf -

fassung , daß dem Angriff auf die Lebensrechte der Angestellten
mit allen gebotenen gewerkschaftlichen Mitteln entgegengetre -
ten werden müsse.

bld . Pforzheim , 18. Nov. Bürgermeister Richard Streng
feierte am 18. November sein 25jährigeS Jubiläum im
jDienfte der Stadt Pforzheim . Sein Eintritt erfolgte 1907 als

Jurist . Hilfsarbeiter . Als Bürgermeister Dr . Schweickert 1917
im Kriege gefallen war , wurde Streng am 18. Dezember 1917

?
u seinem Ersatzmann und am 14 . Juni 1919 aus 9 Jahre als
uristischer Bürgermeister gewählt . Für die gleiche Amtszeit

wurde Bürgermeister Streng am 30 . Mai 1928 wiedergewählt .

DZ . Oestringen (b. Bruchsal ) . 18. Nov . Am heutigen Tage
kann Bürgermeister und Landtagsabgeordneter Otto Heinz -
mann seinen 50 . Geburtstag feiern . Seit dem 12. Juli 1919 —

also über 13 Jahre — steht er an der Spitz« der Gemeinde .
Dein badischen Landtag gehört Bürgermeister Heinzmann seit
sechs Jahren an .

DZ . Freiburg i . Br ., 18. Nov . Von in Freiburg ausge¬
brochenen Diphtheriefällen haben leider vier einen tödlichen
Ausgang genommen . In allen vier Fällen ist die rechtzeitige
Benachrichtigung des Arztes unterblieben . Es kann deshalb
-nur noch einmal den Eltern nachdrücklichst empfohlen werden ,
in jedem Falle sofort den Arzt zu benachrichtigen , damit recht-

zeitig die sachgemäße Behandlung und Isolierung der Er -
krankten erfolgen kann . Gerüchte , die von einem epidemie -

artigen Auftreten der Diphtheritis mit zahlreichen Todes -

fällen sprechen , sind frei erfunden .

. Die Aufsichtsbehörde hat in Buchen die Erhebung der sechs -

fachen Bürgersteuer für 1933 angeordnet .
Der Gemeinderat Eberbach nahm davon Kenntnis , daß das

Bezirksamt Heidelberg seinen Einspruch gegen die Anordnung
des Bürgermeisters , wonach in Eberbach im Jahre 1933 die

sechsfache Bürgersteuer erhoben wird , abgelehnt hat.

Literarische Aeuevscheimmse «

Schriften an die Ratio « . (Jeder Band geb. 1 WH . Verlag
Gerhard Stalling , Oldenburg i . £ >.) . — Der Versuch , in großem
Rahmen die „neuen Ordnungskräfte " aufzuzeigen , liegt in der
neuen Schriftenreihe des Gerhard Stalling Verlages , Oldenburg
i. O .. Stalling -Bücherei „Schriften an die Nation " vor . Daß
er mit bewußtem Gestaltungswillen unternommen wurde , zei-

gen schon die ersten 14 Bände , die jetzt erschienen sind, und die
nach den Mitteilungen des Berlages noch im Laufe des Herb -
stes und Winters auf eine Reihe von 60 Bänden gebracht wer -
den sollen . Wer sich in die Gefühls - und Gedankenwelt der
„nationalen Bewegung " vertiefen will , der hat hier die beste
Gelegenheit dazu . Von der Krise unserer Zeit , die zwischen
Tod und Gebären steht , handelt überraschenderweise kein Le-
bender , sondern ein Historiker des vorigen Jahrhunderts , Jacob
Burckhardt , in dem Band „Die weltgeschichtlichen Krise«". Als
Burckhardt 1868 in subtiler Geschichtserkenntnis das Wesen
der großen Krisen schilderte , konnte er nicht wissen, daß unser
Volk sechzig Jahre später eine Zeit erleben würde , die mit ge-

radezu unheimlicher Präzision all das wiederholte , was er
erschaut hatte . Burckhardt erweist sich hier nachträglich neben
seinem Freunde Nitzsche als einer der größten Propheten
seines Jahrhunderts . Eine Begleiterscheinung der Krise ist
wirtschaftliche Not und Arbeitslosigkeit . Daß diese Not nicht
ganz unverschuldet ist und bei gesundem , wirtschaftlichen Den¬
ken gemildert werden kann , zeigt der schon früher erschienene
erste Band der „Schriften an die Nation " : Grundslitze beut -

scher Wirtschaftspolitik" von dem früheren Reichsbankpräsi-
denten vn Hjalmar Schacht . — Die seelischen Folgen der Ar -

beitslosigkeit für den Einzelnen , die Familie und zuletzt für
das ganze Volk schildert Bruno Nelissen Haken in seiner Er -

Zählung „Die Ehe des Arbeitslosen Martin Krug "
. Die Ur -

zelle des Volkes , die Familie , wird auseinandergerissen durch
die Not . Mann und Frau finden sich erst wieder als sie beide
das Letzte ausgeschöpft haben und ihnen nur noch das bleibt ,
was sie nicht für sich, sondern füreinander sind . Der geistige
Wortführer des Neuen wurde Moeller van den Bruk . Auch sei -
nen Namen finden wir unter den „Schriften an die Nation ".
Seine Begründung eines deutschen Sozialismus „Jedes Volk
hat seinen eigenen Sozialismus " ist im Zusammenhang dieser
Schriftenreihe von besonderer Bedeutung . Liberalismus und

Marxismus werden hier als verwandte und sich gegenseitig be-

dingende Geistesrichtungen kritisiert . Gegenstück und Ergäii -

zung zu dieser Schrift ist Hans Bogners »Bildung der politi¬
schen Elite " , in der die Frage nach einer neuen Aristokratie,
nach einer staatstragenden Führerschicht aufgeworfen wird .
Welche außenpolitische Wege das Reich gehen sollte , das zeigt
Franz Mariaux in der Schrift „Nationale Außenpolitik ". In
keinem Kunstwerk irgendeines Jahrhunderts ist die deutsche
Seele so vollkommen und unbestreitbar Gestalt geworden wie
im . .Bamberger Reiter ". Sehr wesentlich scheint uns darum der

Beitrag von Lothar Schreher über den „Bamberger Reiter " ,
der eine Wallfahrt zum Heiligtum der Deutschen , dem Barn -

berger Dom und seinem Reiter , darstellt . Christliches und dent -

sches Wesen werden hier in ihrer höchsten und innigsten Ver -

schmelzung erfühlt . Aus innerster Volksseele wurde auch der

Bauernkrieg des 16. Jahrhunderts geboren . Es ist eine emi -

nönt deutsche Episode . Karsthans schildert einen wesentlichen
Abschnitt daraus in seiner Erzählung „Die Weinsberger Ostern " .
Ein nationaler Aufbruch war der von 1813 . Damals wurde
Gorres zum großen Rufer einer zu neuen , geistigen Formen
drängenden Zeit . Richard Euringer wählte sich diese Gestalt in

seiner Novelle „Der deutsche Görres ". Heinrich Bauer unter -

nimmt es , innerhalb der „Schriften an die Nation " in seinem
Werke „ Schwerte im Osten , Die S aatsschöpfung des deutsche»
Ritterordens in Preußen ", den Ordensstaat , in der Geschichte
und in seinen Grundelemente » aufzuzeigen . Aus dem Schicksal
des baltischen Adels sind die Erzählungen entstanden , die Otto

Freiherr von Taube in seinem Buch „ Baltischer Adel" berichtet .
Wer Brandenburg kennen lernen will , mutz mit Franz Schau -

Wecker auf „Brandenburgisch« Fahrt " gehen . Er wird das alte
und das neue Brandenburg finden , aber immer das preußische .

. > —

Hoyningen - Hnene : Meisterbildnisse . Frauen , Mode ,
Sport , Künstler . (Eingeleitet von H . K . Frenze !,
48 Bilder in der Größe 18X25 Ztm . In Leinenband 4,86 RM .
Verlag von Dietrich Reimer , Berlin .) — Diese wundewollen
Bilder zeigen die glückliche Vereinigung klassischen und mo -
dernen Lebensgefühls . Ein jedes — ob es nun eine elegante

Frau , « in schönes Mädchen , eine
^

markante Persönlichkeit , eine
Mode - oder Bewegungsstudie , Sport , Tanz oder eine inter -
essante zwanglose Gruppe darstellt — ist -von einer seltenen
Eigenart und Geschlossenheit der Komposition und erreicht mit
den oft einfachsten Mitteln die höchsten künstlerischen Wirkun -
gen . Bei der Betrachtung dieser Bilder vergißt man voll-
kommen die technischen Mittel , mit denen sie geschaffen wur -
den . Sie haben die Ausstrahlung eines echten Kunstwerks .
Deshalb ist es zu begrüßen , daß die Bilder des in Deutsch -
land noch wenig bekannten Meisterphotographen in einer
Sammlung veröffentlicht werden , die zum erstenmal einen
Überblick über das Gesamtschaffen dieses hervorragenden
Künstlers gibt .

Ein neuer Darmstadter Berlag . Mlt einem Buche von
Wilhelm Michel : „Wir heißen euch hoffen " tritt soeben ein
neues Darmstädter Verlagsunternehmen seine Tätigkeit an :
Der Darmstadter Buch- und Kunstverlag . Begründer und
Inhaber ist Gotthard Peschko, in der Fachwelt als Verlags -
fachmann seit langem bekannt . Es handelt sich bei dem Darin -
stadter Buch - und Kunstverlag um ein Unternehmen , das sich hohe
Ziele gesteckt hat . Der Verlag will Dienst tun mi der künf .
tigen Neugestaltung Deutschlands durch Bücher und Zeit -
kritik, des aufbauenden Denkens , durch Bücher der Kunst und
der Dichtung .

StaatSanzeigev

Bekanntmachung
Bereinigung des Nebenortes Leitishofen
mit der Gemeinde Menningen .

Die Vereinigung des Nebenortes Leitishofen mit dem Haupt -
ort Menningen zu einer einfachen Gemeinde Menningen ist
mit Wirkung vom 1 . April 1933 angeordnet .

Die Anordnung ist endgültig .
Karlsruhe , den 17. November 1932.

Der Minister des Inner «
R ü ck e r t , Staatsrat

Bekanntmachung
Sammlungen .

Die mit Erlaß von: 7 . Dezember 1927 (Karlsruher Zeitung
vom 9. Dezember 1927 Nr . 287) der jüdischen Blindenanstalt
für Deutschland E . V . erteilte Genehmigung zur Sammlung
von Geldspenden durch Übersendung von Werbeschreiben an
jüdische Kreise in Baden wird weiterhin bis 31 . Dezember
1933 verlängert .

Karlsruh « , den 15. November 1932 .
Der Minister des Inner «

Nadisches Landestheaiev Karlsruhe

Spielplan vom 22 . bis 27. November .
Im Landestheater :

Dienstag , 22 . Nov . * G 8. Th .-Gem . 1—100. Die Zauber -

flöte . Oper von Mozart . 20—23 (5,—) .
Mittwoch , 23. Nov . * A 8 (Mittwochmiete ) . Th .-Gem .

II . S .-Gr . Eine Nacht i« Venedig . Operette von Johann
Strauß . 19.45—22 .15 (5,—) .

Donnerstag , 24 . Nov. * D 9 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem .
101—200 . Zum erstenmal : Robinson soll nicht sterben .
Ein Stück von Friedrich Forster . 20—22 .15 (3,90 ) .

Freitag , 25 . Nov . * F 9 ( Freilagmiete ) . Th .-Gem . 501 üii
600. Florian Geyer . Tragödie von Gerhart Hauptmann .
20—23 (3,90 ) .

Sanistag , 26 . Nov . * E 8. Th . -Gem . 301—400 . Der Mann
mit den grauen Schläfe « . Lustspiel von Leo Lenz . 20 bis
22.30 (3,90 ) .

Sonntag , 27 . Nov . Nachmittags . 5 . Vorstellung der Sonder -
miete für Auswärtige : Figaros Hochzeit . Kolnische Oper
von Mozart . 15 bis nach 18 (3,20) .
Abends : * B 9 . Th .-Gem . 201—300 . Hoffmanns Er¬
zählungen . Von Offenbach . 20—22 .30 (5,70) .

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 27. Nov . 4- Neu einstudiert : Kyritz - Pyrjtz . Posse

mit Gesang von Gustav Michaelis . 19.30 bis gegen 22.30

(2.60) .

SieheizenfMaußen
wenn Sielhre undichtenF enster
nicht gegen Zugluft und Schlag -

regen mit dauernd federnden

Aerostcp - Metall -Leisten
dichten lassen . Einmalige Aus¬
gabe — dauernde Dichtung .
Kein Filz — Kein Gummi .
Sie sparen bis zu 30 °/0 an
Heizungskosten . Einbaukosten
per Fenster von 3,50 RM . an .
Verlangen Sie Referenzliste !

Einbaustellen durch den Hersteller

J. Prölsdörfer , Metalleisten , Karlsruhe 1
Nachweis voll

Betr . Jaadverpachtnngen

Die badischc» und siiddentschen Jäger sind durchweg « abonniert
« us die große deutsche illustrierte Jagdzeitung „Der Deutsche
Jäger " , Mnnchen . n . a . auch osfiz. Organ des Badischen Bunde «
Teuticher Jager , KarlSrnb « und seiner Bezirksgruppen : Wertheim .
TauderbiichoiSbcim . Buchen , Lftcrdurken , Heidelberg , Mannvcim ,
Bruchsal . Pforzheim . Karlsruhe , Rastatt , Baden -Baden , Kehl-
Ofsendurg , Kinzigial , Lahr , Freiburg , WaldP ut , Donaneschingen ,
Linzgau -Heuderg , Lörrach uud Konstanz . Diele weitverbreitete
Zeilschrifl ist darum das geeignete Anlündigungsorgan für Jagd -
und Filcdereivcrpachtungcn , worauf die Stadt - und Gemeinderäte
beiondcrs aulmerkiam gemacht werden . Anschrift : „Der Deutsche
Jäger " F . C. Mayer Berlag , München 2 C, Sparkassenftr . IL M .t «

Straßenbau-Notstandsarbeiten
Rollbahngleis , Kippwagen , Schiebkarren ,MeB-
latten , Bohrstahl,Steinschlegel,Kreuzhacken ,
Schaufeln ,Wegewalzen , Straßenbesen u . a . m.

billig zu verkaufen .
Händleranfragen zwecklos .

Anfragen unter Nr . M .18 an die Exped . der Karls¬
ruh « Zeitung , Karlsiuhe , Karl -Fiiedrich -Straße 14.

C -687 . Karlsruhe . I . Nach -
dem die Firma Herzog &
Häfrlc in Karlsruhe den
Vergleichsvorschlag vom 19.
Sept . 1932 zurückgenommen
hat , wurde der Vergleichs -
termin vom 22 . November
1932 aufgehoben . II . Über
das Vermögen der Firma
Neue ElektrizitätsgescUschaft
Herzog & Häfelr, offene Han¬
delsgesellschaft in Karls -
ruhe , Sophienstrasze Nr . 11,
wurde heute nachmittag <3
Uhr Konkurs eröffnet . Kon -
kursverwalter ist EarlNagel ,
beeidigter Bücherrevisor in
Karlsruhe , Wendtstratze
Nr . 17 . Konkursforderungen
sind bis zum 1 K.Januar 1933
beim Gerichte anzumelden .
Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubi -
gerausschusses , zur Ent -
schließung über die in § 132
der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände ist
am : Dienstag , bett IB. De¬
zember 1932 , nachm. 4 Uhr,
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
am : Dirnstag , de» 31 . Ja -
nuar 1933, nachm. 4 Uhr ,
vor dem Amtsgericht Karls -
ruhe, Akademiestraße 4,
2 . Stock, Zimmer Nr . 131 .
Wer Gegenstände der Kon»
kursmasse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet, darf
nichts mehr an den Gemein -
schuldner leisten . Der Besitz
der Cache und ein Anspruch
auf abgesonderte Befnedi -
pung daraus ist dem Kon-
kursverwalter bis Ib . Ja -
nuar 1933 anzuzeigen .
Karlsruhe , den 16. Novem¬
ber 1932 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 3.

MM LandesUM
Sonntag , 20 . Novemb . 1932

Nachmittags
4 . Vorstellung der Sonder¬

miete für Auswärtige

Die MM
Trauerspiel von Schiller

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Ehrhardt , Brand , Dahlen ,
Er nst ,Gemm ecke ,Herz ,Hierl ,
Kienschers , Kloeble . Kühne ,
Mehner , P . Müller , Prüter .
Schulze , v . d . Trenck, Kühr
Anfang 15' /, Ende 18

Preise 0,40 - 2,60 XH

Abends
* C 9 . Th .- Gem ., I . S -Gr .,

1 . Hälfte

LbMN
Große romantische Oper

von Weber
Dirigent : Krips
Regie : Prufcha

Mitwirkende -
Blank . Haberkorn, Reich.
Dörich, Seiberlich , Seiling ,
Winter . Faber , Moerschel,
Dworak , Hospach, Kiefer ,
Mehner, Nentwig , Schön -

thaler , Lindemann H .
Nagel , Ehret, Nillius

Anfang 20 Ende 22'/,
Pteise E (0;90—5,70 XS )

Druck G Braun . Karlsruhe

Montag , 21 . November 1932

M MginientstoW
Komische Oper v . Donizetti

Dirigent : Keilberth
Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Fischbach , Haberkorn ,
Kratzer , I . Grötzingen
Hospach , Kalnbach , Löser .
Samato a .G .,H .Lindemann
Anfang 20 Ende 22

Preise C (0,80 —4,50 m )

Die 22 .11 . Die Zauberflöte
Mi . 23 . 11 . Eine Nacht in
Venedig . Do . 24 . 11 . Zum
erstenmal : Robinson soll
nicht sterben . Fr . 25 . II .
Florian Geher . Sa . 26 . 11 .
Der Mann mit den grauen
Schläfen . So .27 .11 . Nachm . :
Figaros Hochzeit . Abends :
Hoffmanns Erzählungen .
Im Konzerthaus : Neu
einstudiert : Kyritz » Phritz .

Formulare
liefert preiswert
G . Vrau « GmbH .
Karlsruhe
Karl - Friedrich - Straße 14

PORPHYRWERK
DOUIVIIHM

HANSVATTfß
; DOSSENHEIMXukst *

[ liefertausSMots'ü.Heckenrrarkbrvcn'

I •- erstklassiges.

H RAHEN BAU¬
MATERIAL

Konstanz . E .634
Handelsregistereintrag
B Bd . II O . - Z . 55.

Hiag -Berein , Holzverkoh -
lungsindustrie Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Konstanz : Die Pro -
kuren des Georg Enßle ,
des Dr . Julius Fröhlich
und des Friedrich Heicher
sind erloschen . 17 . Oktober
1932.

B SS). II O .-Z . 9 . Ge¬
meinnützige Wohnungsbau -
Aktiengesellschaft Oberba¬
den in Konstanz : Die
Herabsetzung des Grund -
kapitals um 100 500 RM .
und die Erhöhung des -
selben um 500 RM . sind
erfolgt . Das Grundkapital
beträgt jetzt 100 000 RM .
Es werden 5 auf den Na -
men lautende Aktien über
je 100 RM . ausgegeben .
18. Oktober 1932.

A Bd . I O .-Z . 91 . Jos .
Sterk in Konstanz : Walter
Wehmeher , Kaufmann in
Konstanz , ist als versön -
Iich haftender Gesellschafter
in das Geschäft eingetre -
ten . Die dadurch gebildete
offene Handelsgesellschaft
hat am 20 . September
1932 . begonnen . Die Pro .
kura der Emilie Schmid -
hauser ist erloschen .
20 . Oktober 1932.

A Bd . IV O .-Z . 90 . Ge¬
schwister Merk. Inhaberin
Frau Walburga Weltin
in Kynstanz : Das Ge -
schäft ist durch Erbgang
auf Fräulein Sofie Wel -
tin , Putzmachermeisterin
in Konstanz , übergegan -
gen ; dieselbe führt das Ge -
schäft unter der Firmen¬

bezeichnung „Geschwister
Merk , Inhaberin Sofie
Weltin "

, fort . Die im Be-
trieb des Geschäfts be-
gründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten 0er
bisherigen Inhaberin sind
auf die jetzige Inhaberin
übergegangen . Die Pro -
kura des Eugen Weltin
ist erloschen . 20 . Oktober
1932.

Bad. Amtsgericht AI ,
Konstanz.

Offcnburg , Baden . E .63S
Handelsregistereintrag

Abt . A Bd . I O .- Z . 8 zur
Firma Sürag - Bermg Bur .
da & Co ., Offenburg ,
offene Handelsgesellschaft :
Franz Burda ist durch
Tod aus der Gesellschaft
ausgeschieden . Als wei-
tere persönlich haftende
Gesellschafter sind in die
Gesellschaft eingetreten :
Frau Franz Burda Witwe ,
Lina geb . Schmidt , in Of -
fenburg , Hans Schorr ,
Kaufmann in Offenburg ,
Karl Pröttel , Kaufmann
in Offenburg .

Offenburg , 19. Oktober
1932.

Bad . Amtsgericht III . .
Waldkirch , Br . E .64S

Handelsregister A Bd. Il
O . -Z . 13 und 33 : Firma
Kleiderfabrik Elzach , Her -

man » Burger , Elzach, und
Firma Eizacher Beklci-
dungshaus Jnh . Theres!«
Burger , E 'zach : Die S ' c '

ma wird von Amts wegen
gelöscht.

Waidkirch i Br .. 25. Ok-
tober 1932.

Bad . Amtsgericht .
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